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Ihrem Familienglück teil und zugleich an Ihren Schmerzen», und
tröstet sie mit Weiten, die uns auch das Ausharren der linnischen
Flauen verständlich machen. «Die MutO'i liebe ist die grösste und
kann alles aushalten und vergessen, wenn die Mutter mal ein gesundes

und wohlgebildetes Kind bekommen hat.»

So werden Fäden der Gemeinschatt gesponnen zwischen leinen,
bishei sich liemden Menschen; man kommt auf diese Weise in
Berührung mit Veitietcin liemder Volker, leint einandei kennen,
versteht den fremden Volkschataktei, leint ihn achten und schätzen und
geht so hinaus über den engen Raum dei eigenen odei auch der eng
nationalen Interessen. In den Zeiten, in welchen der Hass und die
Feindseligkeit die Volker entliemdet, die alten Bindungen zerreisst,
knüpfen sich so auf dem Boden dei peisonlichen Hilfsheieilschaft und
der Freundschalt neue Fäden dei Volhcrverbiuidcnheil. Dies ist ein
kostbares humanitäres Eigebnis dei Patenschalten.

Das Buch
Leitfaden für häusliche Krankenpflege.

De uns von dem bekannten Beinei Aizt Di. med. E. Heim. Mul-
lcr-Schuich geschenkte Leitladen tili hausliche Kiankenpllege Ft
sowohl lui den Aizt, der Kiankenpflegckuisc leitet, wie lüi die
Schüler, welche dieselben besuchen, ein hoehY willkommenes
Nachschlagewerk, Leluniittel und Beiatei. Zudem wird das Studium des
Leitfadens lur jedes Mitglied ein« Familie von grosstem Nutzen sein,
um bei einem Krankheitslalle in Eiwaitung des Aiztes die notwendigen

Vorkehien helfen und schliesHich die Auoidnungen desselben
zum Wohle des Patienten ausluhien zu können. In gediängler, aber
trotzdem für den Laien verständlichei Foiin biingl uns dei Autor aus
seinem leichen medizinischen Wissen, gepaai t mit hoher ethischer
Auffassung dei ärztlichen Heilkunst, eine Fülle von medizinischer
Wissenschaft und Raischlägen lur die Fliege der Kianken zu Plause.
Es werden dem Pflege! vor allem auch klaie Richtlinien darüber
gegeben, wie weit er den Pllegcbeduittigen gegenüber selbständig
har.deln darf und in welchem Falle er unbedingt den Aizt herbei-
iiifen muss.

Das mit schonen anatomischen Tafeln veisehene Büchlein ist in
drei Teilen angeordnet. Der eiste Teil handelt vom Bau und den Ver-
lichlungen des Korpeis und gliedeit sich wiederum in das Skelett, die
Muskeln, die Plaut, das Neiveiisyslcm und die Sinnesorgane, innere
Organe, das Blut, Herz und Blutgefässe, den Stoffwechsel, che

Verdauung, die Verdauungsorganc, Vcidauung und Emähnmg, die
Vitamine und Plormone, Plarn- und Geschlechtsorgane, Säugling und
Kleinkind und endet mit einem Kapitel vorn Sterben und dem Tode.

Der zweite Teil schhessl die Krankheiten in sich und ist abgeteilt
in Voibemerkungen, Krankheilszeichen, ansteckende Kiankheiten,
Schmarotzerkiankheiten, Geschwülste, Krankheiten der Atmungsorgane,

des Herzens und der Gefässe, der Verdauungsorgane, der Milz,
der Nieien und Blase, des Blutes, des Stoffwechsels, der Knochen und
Gelenke, rheumatische Erkrankungen, Eikältungskiankheiten, Krankheiten

der Schilddrüse, Asthma, Heuschnupfen, Migräne, Krankheilen

der Haut, Kiankheiten des Neivensystems und der Psyche, von
den Suchten, vom alternden und greisen Menschen, von der
Vererbung von Krankheiten, Unfälle und Veigillungen.

Der dritteTeil bespricht schliesslich das Pflegen in nachfolgenden
Abschnitten: Die Ptlegerin, die Ausfühlung der ärztlichen Vorschriften,

kunstliche Atmung, Beschäftigung der Kianken, Besuche, vom
Aufstehen, das Krankenzimmer und die Bcsoigung der Kranken,
Beziehungen zum Arzte, Gesundheitskataster, die Hausapotheke.

Dass der Unteriicht in einem Kiankenptlegekuis von Seiten des
Aiztes viel Wissen und Sicheihcit veilangt und auch der Schuler wie
der Mensch, der sich um die Krankenpflege intciessicit, viel zu leinen
hat, geht aus dem reicli dotierten Inhaltsverzeichnis hei vor.

Der Müllersche Leitladen entspricht einem grossen Bedürfnis
und dient einer edlen Bestimmung, deshalb wünsche ich ihm eine
weite Veibreilung. P.F.N.

Ernst Aeppli, Lebenskonfliklc. Eine psvchologische Beratung. 292
Seiten. Biosch. PY. 8.—, Leinen PT. 9.50. Eugen Rcntsch Verlag,
Erlenbach-Zürich.
Aus grossem psychologischem Wissen und aus echter

Wirklichkeilsschau entstanden, möchte dieses wichtige Buch der Seelenkunde
dem Leser ein hilfreicher Beiater sein in den Konllikten des persönlichen

Lebens. Der Verlasser sieht den Menschen im Räume seines
Schicksals, unter den konflikteschattenden Bedingungen seiner
allgemeinen und seiner besonderen seelischen Struktur, er deutet die
Ei scheinungen dei Angst, weiss um die Wiikung des Geheimnisses
und widmet ein grosses Kapitel der Plilfe der Tiäume. Als praktischer
Psychologe, offensichtlich vertraut mit den Noten der Menschen, bleibt
sein Blick gerichtet auf die Grunderlebnis.se, auf die Grundkonflikte
des menschlichen Seins.
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Im zweiten Teil begleitet er den Menschen auf seinem .Wege
durch die Schwierigkeiten des Erwachsenwerdens, weist den Leser
aui sehr wichtige Unterschiede in der Psychologie von Mann und
Fiau und wägt Gluck und Leid in Liebe und Ehe sehr besonnen ab.
Die besoncteien. Möglichkeiten des reifen Alters werden bewusst
gemacht. Die Darstellung nähert sich zuletzt taktvoll und im
tiöstlichen Vertrauen aul den Sinn des Lebens, der Begegnung mit dem
Tode. Der Reichtum aller hilfieichen Mitteilung, eine Grundhaltung
klaier Gute und mancherorts eine Magie des Wortes und der Gleichnisse

werden den Leser nicht unergriffen lassen.

Dr. G. Bolliger: Rechnen in der Krankenpflege. Kurzer Leitfaden mit
Autgaben. Veilag der Diakonissenanslalt Richen-Basel.
Die modeine Kiankenpflege, zumal im Kiankenhaus, stellt an

die Schwestern irnmei mein Anfoi dei ringen, die selbständiges,
logisches Denken voiaussetzen. Besonders im Laboiatoiium, in dei
Apotheke, in dei Diätküche, abei auch am Kiankenbctt, kommt die
Schwestei ohne Zahlen und Rechnen nicht mehr aus.

Wählend dei Ausbildung im Mutteihaus leicht die Zeit gewohnlich
nicht aus, um das in der Schule Geleinte wieder aufzutiischen,

und wenn auch die viei Grundopeiationen mit ganzen Zahlen im
allgemeinen vorausgesetzt weiden können, so verursacht doch manche
lechnerische Aufgabe des Alltags einiges Kopizeibiechen.

Das vorliegende Lehrmittel ist aus der langjährigen Mitarbeit des
Verfassers an den theoietischen Wiederholungskursen der Riehener
Diakonissenanslalt hervoigegangen und ist aut die speziellen Bedürfnisse

der heutigen Kr ankenpllege zugeschnitten. Mit Recht wird
weitschweifige Ausführlichkeit vcimieden (z.B. Zinsrechnen, Thermo-
meterumrechnungen u.a.), dafür täglich Vorkommendes anhand von
einfachen Beispielen ciläuleit.

Kapitel weise und überall mit pi aktischen Aufgaben illustriert
werden: das Rechnen mit gemeinen und Dezimalbrüchen, die Masse
und Gewichte, die Soi lenvei Wandlung, die romischen Zahlen, die
Flächen- und Koiperbeieclmung, der Dreisalz, Prozent und Promille,
che Mischungsrechnungen, die Tabletten, die Spritze, die Rechnungsführung

und die giaphischc DaiStellung.
Zusammenfassend kann gesagt weiden, dass sich der übersichtliche

Leitladen sowohl als Nachschlagebuch als zum Selbststudium
fur jede in der Praxis stehende Schwester sein gut eignen wird. E.V.

Herder und die Humanität. Von Dr. Fiilz Ernst, Professor an der
Eidgenössischen Technischen Hochschule. (Pleft 43 der Kultur-
und Staatswissenschaltlichcn Schlitten der ETH.) Preis FY. 1.80.

Polygraphischer Veilag AG., Züiich.
Die knappe Studie ubei Hei der und die Humanität, die Fritz

Ernst voiFgt, i,[ hei voi gegangen aus seiner Antrittsvorlesung als
Piotessor liu deutsche Lileiatui an dei ETPI. In diesem Sommer, da
sich Her dei s Gehaltstag zum 200. Mal jähile und die Humanität
nccli immer nicht zur unbesli illenen Alieinheirschat't gelangte, ist das

Lieblingsthema des vveunaiischen Denkeis sicher aktuell. Denn wenn
Herder auch aus OYpicussen stammle, hat er doch das Dauernde
seines Lebens in Weimai vollbracht, d.h. neben seiner Liedersammlung

und seiner Cid-Uebeisetzung seine Humanitatslehre, wie sie vor
allem in den geschichtsphilosophischen Werken jener Epoche
enthalten ist. Dabei kann Herder in methodischer Beziehung freilich
nur ein teilweises Gelingen zugeschrieben weiden. Insbesondere sein

Versuch, eine bestimmte Planmässigkeit. gai ein weltgeschichtliches
Crescendo der Plurnanität zu ei weisen, stiess schon bei seinen

Zeitgenossen, wie viel mehr bei uns Zeugen des zweiten Weltkrieges, auf
unverhohlene Skepsis. Aber Heiders"Menschheitsevangelium hat
daneben noch ganz andere und unleugbare Qualitäten. Er verfügte vor
allem über ein ausgesprochenes Sensor ium für alles Edle, Reine,
Rettende unserer Natur und eine gewaltige Beredsamkeit, die sich auch
heute noch Gehör verschafft. Seine universal positiven Analysen
machen ihn zum unverlierbaren Apologeten unserer ewigen Bestimmung.

In einem Augenblick, wo diese gelährdet scheinen kann, wirkt
die Berufung auf Plerders gut begründete Zuversicht nicht wenig
tröstlich. Es darf als Verdienst des Verfassers in Anspiuch genommen
werden, dem Glauben Herders als Dolmetsch in unsere heutige
Pioblemalik und Sehweise gedient zu haben.
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